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Witterung 
Die Tag-Nacht-Schwankungen 

der Temperatur liegen im Mai 
zwischen 15 und 20 °C. In Bo-
dennähe pendelten die Nachttem-
peraturen um die Frostgrenze und 
führten am 14. und 15. bzw. 20. 
und 21. Mai auch zu Bodenfrost 
bis -2 °C. Die Tage sind mit 10-15 
Stunden sehr sonnenscheinreich 
bei hohem UV-Anteil und regen-
frei (siehe Übersicht unten). 

Seit dem 17.5. ist die tägliche 
Verdunstung auf unter 1mm/Tag 
gesunken, was vor allem daran 
liegt, dass in den Böden kaum 
noch Wasser vorhanden ist wel-
ches verdunsten kann. Auf den 
leichteren Standorten liegt die 
nutzbare Feldkapazität in der 
Krume bei 20%! Unterhalb von 30 
cm ist war noch Wasser vorhan-
den (bis 70% nFK), kann aber 
von den schlecht bewurzelten 
Beständen nicht ausreichend ge-
nutzt werden. Die beginnenden 

Bodenrisse werden die tiefere 
Austrocknung der Böden in den 
nächsten Tagen deutlich be-
schleunigen. 

Wintergerste 
Die Wintergerste hat in der Pha-

se der Nachtfröste zwischen dem 
14. und 16. Mai geblüht. In 
zweizeiligen Sorten kann es daher 
zu sichtbarer Laternenblütigkeit 
kommen. Aber selbst in den un-
terständigen Nebentrieben der 
mehrzeiligen Wintergerste (Foto 
rechts), die unter den Stressbe-
dingungen sehr offen abgeblüht 
haben, sind einige Blüten unbe-
fruchtet geblieben.  

Der Anteil an unterständigen 
Ähren ist in diesem Jahr mit 10-
20% relativ hoch. Die diese Ähren 
kaum zur Ertragsbildung beitra-
gen, aber an den Wasserreserven 
zehren, stellt sich die Frage, ob 
diese pflanzenbaulich hätten ver-
hindert werden können? Diese 

Frage ist mit einem klaren Nein 
zu beantworten. Diese Nebentrie-
be stammen aus dem November 
und waren bei Schossbeginn An-
fang Februar bereits im Doppel-
ring-Stadium und damit für eine 
Reduktion zu weit entwickelt. 

Auch ein Aushungern wäre durch 
eine entsprechende Düngungs-
strategie unter den nass-kalten 
Bedingungen im Februar nicht 
möglich gewesen ohne dass die 
ganze Pflanze darunter leidet. 

In den zu Schossbeginn behan-
delten Varianten ist die Ausbrei-
tung von Krankheiten zum Still-
stand gekommen. In den unbe-
handelten Varianten hat sich zum 
Teil deutlicher Befall mit Zwerg-
rost bis zum Fahnenblatt (Lome-
rit) oder Rhynchosporium auf-
gebaut. Mehltauabwehrnekro-
sen an der Sorte Franziska liegen  
bis F-1 vor. Die behandelten Hyb-
riden sind nach wie vor sehr blatt-
gesund. 

In den Wachstumsreglerver-
suchen ist trotz ungünstiger (Käl-
te!) Anwendungsbedingungen und 
zunehmender Trockenheit zu se-
hen, dass sich die anfangs sehr 
stark eingekürzten und dann nicht 
nachbehandelten Bestände apikal 
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überwachsen. Teilweise erschei-
nen diese Parzellen lageranfälliger 
als die Kontrollen. Gerade die 
Gerste zeigt immer wieder, dass 
eine starke basale Festigung des 
Halms längere apikale Internodien 
zur Folge hat, um die Statik des 
„idealen“ Getreidehalms wieder 
herzustellen.  

Winterweizen 
Der Winterweizen hat das Fah-

nenblatt voll geschoben und wird 
in der nächsten Woche die Ähren 
schieben. Selbst in den unbehan-
delten Parzellen haben sich Sep-
toria und Mehltau nicht in er-
tragsschädigendem Ausmaß aus-
breiten können. Die aktuelle Wit-
terungslage erlaubt es, mit der 
Fahnenblattbehandlung auszuset-
zen und auf das Ährenschieben zu 
warten.  

Die in vielen Sorten auftretenden 
Blattspitzenverbräungen sind 
sehr differenziert zu beurteilen 
und nur selten ein Anlass zur Sor-
ge! Verbräunte Blattspitzen sind 
nur dann ein Anzeichen für para-
sitäre Spitzendürre durch Sep-
toria tritici, wenn auf den darun-
terliegenden Blättern deutliche 
Symptome des Pilzes mit entspre-
chend ausgebildeten Pyknidien zu 
sehen sind. Sind die beiden dar-
unter liegenden Blattetagen aber 

symptomfrei (Foto unten), han-
delt es sich um einen normalen 
physiologischen Ausscheidungs-
prozess (z.B. von Nährsalzen) 
über die Blattspitze, der unter den 
aktuell trockenen Bedingungen 
meist auch von Absterbeprozes-
sen des Gewebes begleitet wird.  

 

Winterroggen  

Der Winterrogen ist trotz des be-
fürchteten Braunrostbefalls relativ 
blattgesund und wird bis zur Blüte 
in der nächsten Woche noch et-
was in die Länge wachsen. Die 
Wachstumsreglervarianten zeigen 
sehr deutliche Effekte. Gerade in 
Verbindung mit der anhaltenden 
Trockenheit kann man gespannt 
sein, inwieweit sich eine teilweise 

zu starke Einkürzung auf den 
Ertrag auswirkt.  

Winterraps 
Der Winterraps ist nach einem 

optimalen Blühverlauf seit dem 
25.4. am Ende der Blüte ange-
langt (22.5.). Krankheiten und 
tierische Schädlinge sind bislang 
nicht aufgetreten. Jetzt fehlen 
dringend Niederschläge! 

Mais 
Der Mais ist im 6-Blatt-Stadium 

und hat den zweitägigen Boden-
frost bis -2,3 °C am 20. und 21. 
Mai gut überstanden. Auf humo-
seren Böden und in Senken san-
ken die Temperaturen bis -4 °C 
ab und haben den Mais teilweise 
sehr stark geschädigt. Da dies 
auch bei bislang nicht mit Herbizi-
den behandelten Flächen auftrat, 
ist die Ursache vorwiegend witte-
rungsbedingt. 

Da Unkräuter und –gräser im 
Mais schon sehr früh zum Wasser- 
und Nahrungskonkurrenten wer-
den, sollten diese rechtzeitig im 
Splitting kontrolliert werden. 
Wenn sie zum sichtbaren Platz-
konkurrenten werden, ist es für 
eine Bekämpfung zu spät.  

 

Entwicklungsstand der Kulturen 2008 

Frucht Vorfrucht Sorte Saat- 
datum 

Zwei-
Knoten 
Stadium 
BBCH 32 

Beginn 
Große 

Periode 

Beginn FB-
schieben 
BBCH 37 

Beginn 
Ähren-

schieben 
BBCH 51 

Blüte 
BBCH 65 

Gerste Raps Lomerit 23.9.2007 23.4. 30.3. 30.4. 10.5. 15.5. 

Weizen Raps Drifter 23.9.2007 22.4. 30.4. 11.5.  1. Juniwoche 

Weizen Raps Mulan 23.9.2007  26.4. 30.4. 14.5.  1. Juniwoche 

Weizen 19 J. mono  Ritmo 24.9.2007  26.4. 2.5. 12.4.  1. Juniwoche 

Roggen Weizen Visello 23.9.2007 16.4. 9.4. 30.4. 6.5. 4. Maiwoche 

Triticale Weizen Talentro 23.9.2007 22.4. 21.4 4.5. 14.5. Ende Mai 
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